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Sonntag den 4. April 1886. 


Mögen alle die vorgebrachten Wünſche und Klagen von dem deutſcher Bauern und Arbeiter“ zur Verfügung ſtellt, in zweiter 9 
3 „Das Rebenbahnſyſtem. Standpunkt der einzelnen Intereſſenten aus ihre Erklärung finden, Leſung des Geſetzentwurfs gegen die Stimmen des Zentrums, der N 
ht men weſentlichen Beſtandtheil der herrſchenden Eifenbahn- fo wird doch ein unbefangener Beurtheiler von vornherein die | Polen und der Deutſchfreiſinnigen angenommen. 9 


feld bildet der Plan, die großen Verkehrswege auch für die Auffaſſung als völlig unberechtigt zurückweiſen müſſen, daß der Eugen Richter bringt in ſeiner Zeitung unter der Spitz⸗ 
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liegenden kleineren Orte durch die Anlage von Bahnen 
Ordnung nutzbar zu machen und dadurch den wirthſchaft⸗ 
u kön ntereſſen bisher weniger bevorzugter Gegenden zu Hilfe 
den 085 So lange das Eiſenbahnweſen faſt ausſchließlich in 
er lues von Privatgeſellſchaften war, wurde auf die Verbindung 
wur dirthſchaftlich unbedeutenderen Orte mit den großen Linien 
Kante enig Rückſicht genommen: denn die Privatgeſellſchaften 
N lein anderes Intereſſe als das der Rentabilität, und da 
er toßen und Ganzen bei Anlage von Nebenbahnen dieſes 
dada nicht ſeine volle Befriedigung findet, blieben viele Ge⸗ 
Verte ohne den Segen einer nahen Berührung mit den großen 
dp; hrswegen. Erſt ſeitdem der Staat die Eiſenbahnen in ſeinen 
Uiſtieddenommen, kann er jene früher vernachläſſigten Intereſſen 
uus, Für den Staat iſt das finanzielle Intereſſe nicht der 
bolt eßlich leitende Geſichtspunkt bei dem Bau und der Ver⸗ 
Varepn von Eiſenbahnen, ſondern vor Allem die Belebung des 
teren und die Förderung der vielgeſtaltigen wirthſchaftlichen 
kran In? und in Rückſicht auf dieſe hat er ſich mit Recht die 
lehr dung bisher vernachläſſigter Gegenden in den Eiſenbahn⸗ 
n ſeldſt unter finanziellen Opfern angelegen fein laſſen. 
Bor, leviel ſeit dem Jahre 1879 auf dieſem Gebiete geleiſtet 
bei der zeigen die neulich vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Kordın ersten Berathung der neuen Nebenbahnvorlage im Ab⸗ 
etenhauſe angeführten Zahlen. Einſchließlich der jetzt neu 
Cienmaten Bahnſtrecken find feit jener Zeit 4600 Kilometer neue 
oder ahnen von dem Staate gebaut, bezw. in Angriff genommen 
Ned eſchloſſen worden, ein anſehnlicher Komplex, von deſſen 
ung man ſich wohl dann ein Bild machen kann, wenn 
erwägt, daß er etwa dem Umfang des geſammten Eiſenbahn⸗ 
top N Königreich Bayern entſpricht und etwa noch einmal fo 
dog ine wie dasjenige des Königreichs Sachſen. Dabei iſt auch 
Mebenanzielle Intereſſe des Staates nicht unbcrückſichtigt ge⸗ 
lait z denn diefer iſt dadurch nur mit etwa 117 151.000 M. be: 
worden, während allerdings der Aufwand für dieſelben 
\ Mionen M. betrug, wovon aber 433 Millionen aus den 
Venn der verſtaatlichten Bahnen ſelbſt gewonnen worden find. 
Enten die 4600 Kilometer Nebenbahnen nur geringen direkten 
55 bringen, jo find damit doch die Steuerzahler in keiner 
lahne belaſtet worden. Auf der anderen Seite haben die Neben⸗ 
bor A den alten Eiſenbahnen eine größere Zufuhr verſchafft und 
hoben die Steuerkraft und die Wehrhaftigkeit des Landes 
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ene kurzſichtigen Klagen über die Unrentabilität und Nutz. 
Nei t von Nebenbahnen ſind denn auch jetzt gänzlich verſtummt. 
U Mig Berathung der neuen Nebenbahnvorlage, welche wieder 
hin „Lion 


um f N Vorwurf erhoben worden. 
wert größerer Wettſtreit um Erlangung von Nebenbahnen be⸗ 
und fa Der Often fühlte ſich bisher vom Weſten benachtheiligt 
don Nederte für ſich größere Berückſichtigung bei der Anlegung 
Mehr ebenbahnen. Daß auch noch eine Reihe weiterer in Lokal- 
ur au Ten begründeter Wünſche zum Vorſchein kamen, ift bei 
ud meinen Jagd nach dieſem Verkehrsmittel nur zu erklärlich 
Ütaj Kholeich der beſte Beweis für den außerordentlichen wirth⸗ 


— chen Nutzen des Syſtems ſelbſt. 


en M. für dieſe Zwecke fordert, iſt nach dieſer Richtung 
Statt deſſen machte ſich ein 


Oſten und Weſten nicht mit gleicher Elle gemeſſen werden und 
eine Vernachläſſigung beſtimmter Gegenden im Plane gelegen 
habe. Wie der Miniſter ausführte, iſt es für die Verwaltung 
unmöglich, allen Wünſchen auf einmal gerecht zu werden. Sie 
kann alſo nur ſchrittweiſe vorgehen unter gewiſſenhafter und ge⸗ 
rechter Abwägung der hervortretenden Bedürfniſſe. Das iſt ge— 
ſchehen In keinem Falle aber kann ihr ein Mangel an Berück⸗ 
ſichtigung der Bedürfniſſe der öſtlichen Provinzen nachgeſagt werden. 
Das würde der ganzen auf die Förderung der landwirſchaftlichen 
Intereſſen des Oſtens gerichteten Politik widerſprechen, und über ⸗ 
dies ſtehen die thatſächlichen Verhältniſſe mit jener Anklage im 
Widerſpruch. Der Miniſter konnte alle vorgebrachten Beſchwerden 
mit dem Bewußtſein zurückweiſen, daß unter ſeiner Verwaltung 
nicht ſowohl in der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, ſondern auch 
in dem Bau von Nebenbahnen das Menſchenmöͤgliche geleiſtet ſei, 
eine Anſicht, welche zweifellos bei unbefangener Prüfung auch die⸗ 
jenigen theilen werden, welche im Intereſſe für ihre engere Heimath 
ſich noch immer für unbefriedigt erklärten. 

Jede Verhandlung über Nebenbahnen bringt eine neue An⸗ 
regung zur weiteren Ausdehnung dieſes Syſtems. Der Miniſter 
ſtellte allen Wünſchen eingehende Prüfung in Ausſicht und be⸗ 
zeichnete gerade den jetzigen Augenblick, wo die Geldbeſchaffung 
billig und die Preiſe für Materialien niedrig ſind, als ſehr ge⸗ 
eignet, in dem bisherigen Tempo, alſo mit Eifer, aber ohne Ueber⸗ 
ſtürzung, mit dem Bau von Nebenbahnen fortzufahren. Die neue 
Vorlage ſoll denn auch noch keinen Abſchluß bilden, ſondern wird 
eine Stufe zur Verwirklichung der über ſie hinausgehenden Wünſche 
ſein. Von dieſem Geſichtspunkte aus wird ſie gewiß auch die 
Zuſtimmung derer finden, welche für ihre Landestheile gleichfalls 
den Segen des Nebenbahnſyſtems erſtreben, aber vorläufig ihre 
Wüuſche noch werden zurückſtellen müſſen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Am 1. April d. J. hat der Reichstag die Vorlage über die 
Verleihung von Korporationsrechten an die Innungs⸗ 
verbände in dritter Leſung angenommen. Damit iſt ein be⸗ 
deutſamer Schritt vorwärts geſchehen. Die Innungsverbände als 
ſolche vermögen naturgemäß ungleich mehr für die Förderung ge⸗ 
meinſamer Zwecke zu leiſten, als die einzelnen Innungen das im 
Stande ſind. Erſt die Thatſache dieſer Leiſtungen aber wird 
einen großen Theil der einſtweilen noch außerhalb der Bewegung 
ſtehenden Handwerker auf die Vortheile aufmerkſam machen, welche 
den Anſchluß an das Ganze dem Einzelnen bietet. Bisher iſt 
die Zahl der Verbänden angehörigen Berufsgenoſſen ſehr 
gering, etwa 80,000, während es im Deutſchen Reichen gegen 
180,000 Schneider und über 200,000 Schuhmacher giebt. Wir 
hoffen aber, daß ſich der Zuſammenſchluß von nun an ungleich 
raſcher vollziehen wird. Ueberall kommt es darauf an, eine ſchwer⸗ 
fällige Maſſe erſt ins Rollen zu bringen. Rollen ſie einmal, 
dann ſorgt das eigene Schwergewicht dafür, daß ſich ihr Lauf 
immer mehr beſchleunigt. 

Das Abgeordnetenhaus hat geſtern den $ 1 der Koloni⸗ 
ſations vorlage, der einen Fonds von 100 Millionen „zur 
Stärkung des deutſchen Elements in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen gegen poloniſirende Beſtrebungen durch Anſiedelung 
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marke „Konſervative Ausreißer“ ein Verzeichniß derjenigen Ab⸗ 
geordneten der Rechten, welche ſich der A b ſt im mung über 
die Branntweinmonopolvorlage enthielten. 
Das Verzeichniß enthält auch den Namen des Feldmarſchalls 
Grafen Moltke. Moltke einen „Ausreißer“ zu nennen, 
dazu gehört eben Eugen Richters berüchtigte Fr—eiſinnigkeit! — 
Was die Stimmenthaltung des größten Theils der Rechten anlangt, 
fo war dieſelbe eine Konſequenz der Sachlage. Die Reichstags- 
mehrheit hatte eine Prüfung der Vorlage hintertrieben; die Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion war nur eine leere 
Form geweſen. Zu einer Vorlage von ſolchem Umfange, wie die 
Monopolvorlage war, kann cin gewiſſenhafter Volksvertreter, vor ⸗ 
ausgeſetzt, daß er nicht prinzipieller Gegner des Grundgedankens 
derſelben iſt, weder ja noch nein ſagen. Die drei Abgeordneten 
von der Rechten, welche für die Vorlage ſtimmten, ſind in der 
Lage geweſen, ſich mit derſelben eingehend zu beſchäftigen und 
zum Ergebniß gelangt, daß ſie dieſelben unverändert annehmen 
könnten. Wer aber ſein Votum von dem Ausfall einer parla⸗ 
mentariſchen Prüfung abhängig zu machen entſchloſſen war, oder 
wer die Vorlage nur in amendirter Geſtalt zum Geſetz erhoben 
zu ſehen wünſchte, dem blieb nach Lage der Sache nichts Anderes 
übrig, als ſich der Abſtimmung zu enthalten. Gleichzeitig bedeutete 
die Stimmenthaltung einen Proteſt gegen die Art und Weiſe, in 
welcher die Reichstagsmehrheit eine Vorlage der verbündeten Re⸗ 
gierungen behandelte. 

Die ruſſiſchen Schiffe haben ſich von der Flotte der 
Mächte vor Kreta getrennt und find nach Smyrna abgedampft, 
angeblich, um Nahrungsmittel einzunehmen. In London hat, der 
„Köln. Ztg.“ zu folge, die Abfahrt eine lebhafte Verſtimmung 
erregt, beſonders deshalb, weil die Griechen hierdurch zum Wider⸗ 
ſtande ermuntert worden ſind; in Kreta ſowohl wie auch in Athen 
ward nämlich gleich nach Abfahrt der Schiffe das Gerücht ver⸗ 
breitet, Rußland trenne ſich von den übrigen Mächten. 

Die engliſche Regierung trifft Vorbereitungen für 
die Rückberufung eines beträchtlichen Theiles ihrer Truppen aus 
Aegypten, da die aufſtändiſche Bewegung im Sudan nahezu 
erſchöpft ſein ſoll. Das Londoner Kabinet will die engliſchen 
Truppen durch egyptiſche Regimenter erſetzen, deren Anweſenheit 
genügen würde, die Ordnung aufrecht zu erhalten, ohne die reli⸗ 
giöſen Empfindlichkeiten der Sudaneſen aufzuſtacheln. Lorbeeren 
haben ſich die Engländer im Sudan nicht geholt. 

Die Königin⸗Regentin von Spanien hat es verſtanden, 
die Palaſt⸗Intriguen, welche bald nach dem Tode ihres Gemahls 
gegen ſie eingefädelt wurden, mit Energie zu entkräften. Gegen⸗ 
wärtig iſt von ſolchen Intriguen keine Rede mehr. Der Herzog 
von Sevilla, der ſich öffentlich gegen die Autorität Maria Chriſtinens 
auflehnte, iſt bekanntlich zu achtjähriger Feſtungshaft verurtheilt 
worden. Die Haft ſoll in Exilirung umgewandelt werden, ſobald 
die Niederkunft der Königin erfolgt iſt. 

Dem Vernehmen nach iſt Ivanovic zum ſerbiſchen 
Finanzminiſter deſignirt. Der ſeitherige Minister des Innern, 
Marinkovies, iſt zum Staatsrath ernannt worden; der ſeitherige 
Finanzminiſter, Petrovics, erhielt das Großofftzierkreuz des Takowa⸗ 
Ordens, und der ſeitherige Unterrichtsminiſter, Papovics, das 
Großoffizierkreuz des St. Savao⸗Ordens. 


9 Der Komödiant. 


Erzählung von Balduin Möllhauſen. 


— —„—-— (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 
den Was kümmert mich das elende Neſt?“ polterte er aus tiefer 
ten „eine Schmach, vor dem Lumpengeſindel überhaupt auf- 
Aide au müſſen. Aber wir wollen's verſuchen; zieht die Pyra⸗ 
Bunt, fo erkläre ich die ganze Einwohnerſchaft, vom Bürger⸗ 
de von bis herunter zum einfältigſten Schuhputzer, für Dummköpfe, 
ir l chönheit und Kraft gerade ſoviel Begriff haben, wie 
aun de erlebender Rappe von nem Geſangbuch. Komme übrigens 
10 aul her; wenn er den Schimmel lange überdauert, 
N dp 2 letzten Mal meine zehn Centner gehoben haben; und 
Sale täuſchen ſich,“ verſetzte Hebel beſorgt, „dieſer neue 
* rd mir erſpart bleiben — es wäre zu hart.“ 
Nigel traue ich ihm nicht mehr zu,“ erklärte der Herkules 
4 Fete thig, „außerdem zieht der Name Hebel nicht mehr; 
wage r Williametto würde beſſer klingen. Es muß durchaus 
dee ubeſchehen, oder die Sache nimmt ein klägliches Ende,“ und 


* 


eine heimlichen Abſichten durchſchimmern zu laſſen, näherte 


ulia, feine gewaltige Hand zärtlich auf deren Haupt legend. 

Ir ia ſprang empor und trat bis an das Fußende des Bettes 
$ dr Antlitz war todtenbleich geworden. 

AN ie err Wilhelm Fetter,“ ſprach fie bebend vor Entrüftung, 

dacht achte nicht der verzweiflungsvollen Blicke ihres Vaters, 

in, ht ihre Stiefmutter, die ſichtlich empört war über die 
Ware Anſicht dem Herkules widerfahrene Schmach, „Herr 
0 auf diederholte fie kurz athmend, „wir befinden uns hier 
digen der Bühne. Aber auch dort werden Ihre ungerecht⸗ 
der Yu ertrauficpeiten aufhören. Ich habe nicht länger Luft, 

un amide mitzuwirken.” 
ir ind 


d. uth mit den Zähnen knirſchend, „morgen Abend balanciren 
am meinem Kopf, oder es ſoll mich nicht kümmern, wie bald 
1 “ t Ihrem Vater verhungern oder in's Armenhaus wandern.“ 
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dennoch werden Sie mitwirken“, verſetzte der Herkules, 


„Ja, ich werde mitwirken“, antwortete Julia, beim Anblick 
des Direktors ihre Entrüſtung niederkämpfend, „ich werde ſogar 
mein Aeußerſtes aufbieten, um die Zuſchauer zu befriedigen; 
dagegen verlange ich, auf jeder anderen Stelle unbeachtet von 
Ihnen zu bleiben.“ 

Der Herkules zuckte die Achſeln, während ein teufliſches 
Grinſen ſein gemeines Antlitz noch mehr entſtellte. Dann ſchob 
er die beiden Fäuſte in die Seitentaſchen ſeines fadenſcheinigen 
grünen Flauſchrockes, die in ſchadhaften Reitſtiefeln ſteckenden 
Füße fo weit auseinanderſtellend, wie zu einer anmaßenden Haltung 
erforderlich, 

„Und ich erkläre Ihnen“, ſprach er heiſer vor leidenſchaftlicher 
Erregung, „daß ich die Zeiten kommen ſehe, in welchen Sie ſich 
glücklich ſchätzen, von dem Herkules Williametto überhaupt beachtet 
zu werden.“ i 

„Ich trete auf Herrn Williametto's Seite“, offenbarte die 
Direktorin, die Flickarbeit zur Seite ſchleudernd, nunmehr ihren 
Verdruß, „zur männlichen Kraft gehört weibliche Schönheit. 
Meine Tochter wird es ſich zur Ehre rechnen, Herrn Williametto 
in ſeinen Produktionen zu unterſtützen, und zwar ſchon morgen. 
Ein guter Anfang entſcheidet über den Erfolg der ganzen Saiſon!“ 


Hebel hatte ſein Geſicht der Wand zugekehrt. Er vermochte 
den Anblick ſeiner Tochter nicht zu ertragen, die bei den herzloſen 
Aeußerungen ihrer Stiefmutter ſich nur noch mit Mühe aufrecht 
zu erhalten ſchien. Williametto zuckte wieder geringſchätzig die 

Achſeln. Anſtatt aber der ſich zu ſeiner Verbündeten aufwerfenden 
Direktorin zu danken, ſtarrte er auf Julia, als hätte er ſie mit 
den Blicken verfchlingen mögen. Er ſann auf neue Mittel, fein 
Uebergewicht zu beweiſen. Nach kurzem Grübeln hob er mit 
eigenthümlich ſorgloſem Ausdruck an: 


„Soll meine Arbeitskraft nicht erlahmen, ſo muß ich meinem 
Körper die entſprechende Pflege angedeihen laſſen, und dazu iſt 
| eine Abſchlagszahlung auf mein Honorar erforderlich.“ 
| „Sie kennen meine Lage“, ſeufzte der Direktor, verzweiflungs⸗ 

voll zur Decke hinaufſtierend, „ſo leid, wie es mir thut, ich kann 
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nicht anders, ich muß Sie bis auf morgen nach der Vorſtellung 
vertröſten.“ 

„Und bis dahin hungern?“ höhnte der Herkules, keinen Blick 
von der entſetzt zuſammenſchaudernden Julia abziehend, „halloh, 
ohne eine Abſchlagszahlung rühre ich kein Glied. Dagegen bin 
ich nicht unbeſcheiden. Ich begnüge mich mit einem Theil des 
Geldes, welches die junge Perſon eben brachte.“ 


Nach dieſem Beweiſe, daß er auf der Außenſeite des Wagens, 
oder vielmehr unterhalb deſſelben gelauſcht hatte, herrſchte ein 
Weilchen tiefes Schweigen. Sogar die Direktorin ſtand da, als 
hätte ſie geglaubt, ſich verhört zu haben. Dann aber trat Julia 
vor den Herkules hin, ihm einen Thaler reichend. 


„Es war ein Almoſen“, ſprach ſie ruhig, während es um 
ihre Lippen zuckte, als hätte ſie in lautes Weinen ausbrechen 
mögen, „ein Almoſen, dargebracht meinem Vater, um ihm 
wenigſtens eine kleine Erquickung zu ermöglichen. Dies iſt die 
Hälfte der ganzen Summe; vielleicht leiſtet das Geld Ihnen 
beſſere Dienſte, als einem Kranken.“ 

„Geld iſt Geld, mag's herkommen, woher es wolle,“ lachte 
der Herkules feindſelig, indem er den Thaler zu ſich ſteckte. „Wäre 
ich Direktor, ich würde meine Taſchen anders gefüllt halten“, 
und ſich mit einer erhabenen Bewegung umkehrend, ſchritt er auf 
die Thür zu. | 

Die Direktorin, nicht zufrieden, die Thür geöffnet zu Haben, 
begleitete den Herkules die Treppe hinunter. Auf der letzten 
Stufe blieb fie ſtehen, wodurch ihr Haupt in gleiche Höhe mit 
dem ſeinigen gelangte. 

„Sie ſind in Ihrem vollen Recht, theurer Williametto,“ 
flüſterte ſie, „wären Sie Direktor, ſo geſtaltete ſich wohl Manches 
anders — mein armer Hebel kann unmöglich noch lange leben, 
und die Julia mit ihren unerhörten Anſprüchen muß aus meinem 
Haufe — nur einen Thaler für einen Mann Ihres Werthes — 
es iſt himmelſchreiend —" 

„Für heute genügt's,“ meinte der Herkules, ziemlich un⸗ 
empfindlich gegen ſo viele zarte Aufmerkſamkeit, „und die erſten 
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eutſcher Reichstag. 
Der Reichstag Nai in Reid 2 Sitzung die dritte 
Leſung des Sozialiſtengeſetzes und nahm daſſelbe nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Berathung (zweijährige Verlängerung des Geſetzes) in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung bei 4 Stimm⸗Enthaltungen mit 169 gegen 
137 Stimmen an. In der Debatte erklärte den gegentheiligen Aus⸗ 
führungen des Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) gegenüber Miniſter 
von Puttkamer nochmals, daß die verbündeten Regierungen das 
Sozialiſtengeſetz für ein äußerſt wirkſames Mittel zur Bekämpfung der 
ſozialdemokratiſchen Agitation erachten müßten. Die nächſte Sitzung 
findet Sonnabend ſtatt. 
—— enter u) 

Sreußifer Landtag. 

bgeordnetenhaus. 

Das Haus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Berathung 
über die Koloniſatlonsvorlage fort. Obwohl die Ausführungen der 
Gegner des Geſetzes neue Momente nicht zu bieten vermochten, traten 
außer dem Miniſter Dr. Luelus die deutſchkonſervativen Redner, die 
Abgg. Wolff und Frhr. von Erffa⸗Wernburg, nochmals entſchieden 
für das Prinzip der Rentengüter ein und das Reſultat der Abſtim⸗ 
mund war denn auch die Annahme der noch ausſtehenden Paragraphen 
in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die nächſte Sitzung findet 
morgen ſtatt. 


eutſches Reich. 
EN * Berlin, 2. April 1886. 
— Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer die 
regelmäßigen Vorträge entgegen, empfing die Generale der Kavallerie 
und Generaladjutanten Grafen v. Brandenburg I und II., welche 
ſich in Folge ihrer Stellung a la suite des Garde⸗Küraſſir⸗ 


Regiments, bezw. des Regiments der Gardes du Corps bei Sr. 


Majeſtät meldeten, und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem 
Chef des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Nach⸗ 
mittags unternahm der Kaiſer, begleitet vom Flügeladjutanten 
Major Prinzen Heinrich XVIII. Reuß, eine Spazierfahrt. Nach 
der Rückkehr ertheilte Se. Majeſtät dem aus Rom hier einge⸗ 
troffenen Königl. preußiſchen Geſandten beim Vatikan, Wirkl. 
Geh. Rath v. Schlözer, eine Audienz. Vor dem Diner hatte der 
Oberſt⸗Kämmerer und ſtellvertretende Miniſter des Königl. Hauſes, 
Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, zum Vortrage die Ehre des 
Empfanges. 

— J. K. und K H. die Frau Kronprinzeſſin hatte in der 
vergangenen Nacht einen recht ruhigen Schlaf gehabt. Auch ſind 
die Schmerzen heute bedeutend geringer. — Die Beſſerung im 
Befinden J. K. H. der Prinzeſſin Victoria ſchreitet in regel⸗ 
mäßiger Weiſe fort. 

— Die Vorberathung des Militär⸗Penſionsgeſetzes durch die 
Kommiſſion iſt heute beendet. Die Vorlage wurde mit unerheb- 
lichen Aenderungen weſentlich nach dem Antrage des Grafen 
Moltke angenommen. Die erhöhten Penſionsſätze erhalten alle 
ſeit 1882 verabſchiedeten Offiziere, ſowie diejenigen, denen für 
die Theilnahme an dem Feldzuge 1870/71 mindeſtens ein Kriegs⸗ 
jahr angerechnet wurde und die in Folge von in dieſem Kriege 
erhaltenen Verletzungen ihren Abſchied nahmen. Die für Offi⸗ 
ziere der letzteren Kategorie erwachſenden Mehrausgaben übernimmt 
der Reichs⸗Invalidenfonds. Die übrigen Penſionen ſind aus dem 
Penſionsfonds zu beſtreiten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Nachricht des 
„Soleil“, wonach Deutſchland bei den belgiſchen Unruhen die Hand 
im Spiele hätte, um ſo Anlaß zur Intervention zu haben, falls 
die belgiſche Regierung außer Stande wäre, den Aufſtand zu 
unterdrücken, als die albernſte Erfindung der Pariſer Börfen- 
ſpekulation. 

— Deautſchlands Einwohnerzahl betrug am 1. Dezbr. v. J. 
nach dem neueſten Monatsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs 
46 840 587 Köpfe, hat ſich demnach in den letzten fünf Jahren 
um 1 606 526 oder jährlich 0 70 pCt. vermehrt. 

— Der Vorſtand des Verbandes deutſcher Architekten⸗ und 
Ingenieur⸗Vereine läßt jetzt durch Umfrage einen dringlichen Antrag 
zur Abſtimmung bringen, wonach es für die deutſche Kunſt und 
den deutſchen Gewerbefleiß nicht nothwendig iſt, die für 1889 in 
Ausſicht genommene Pariſer Weltausſtellung zu beſchicken, und 
wenn ein Bedürfniß für eine Weltausſtellung wirklich nachge⸗ 
wieſen werden ſollte, Dentſchland eine ſolche zu veranſtalten hätte, 
„ſei es auch nur, um ſich einmal den Vorſprung zu ſichern, den 
bei jeder Weltausſtellung die Eingeimiſchen genießen“. Der Be- 
ſchickung einer Landes ⸗Ausſtellung in Berlin ſei jedenfalls der 
Vorzug zu geben. 

— — 


Billets, die morgen verkauft werden, gehören mir,“ und den 
ſchlappen Filzhut tiefer über feine Stirn ziehend, ſchritt er davon. 

Die Direktorin blickte ihm ſo lange nach, wie ſie ſeine breite 
Geſtalt in der Dunkelheit zu unterſcheiden vermochte; dann lauſchte 
ſie noch ein Weilchen auf den ſchweren Fall ſeiner Füße. Oben 
ſtand unterdeſſen die Thür offen. Eiſige Luft ſtrömte zu dem 
kranken Direktor herein. Er fühlte es nicht. Julia kniete vor 
ſeinem Bett und hatte den Oberkörper über ihn hingeneigt. Sie 
wußte, welche nachtheilige Wirkung es auf ihren Vater ausübte, 
ſie leiden zu ſehen, und doch konnte ſie nicht anders, ſie mußte 
weinen, mußte Troſt ſuchen am Herzen desjenigen, welchen nur 
die Beſorgniß um ſie vor einem letzten entſcheidenden Schritt der 
Verzweiflung bewahrte. — 

Die Direktorin begab ſich endlich wieder in ihre Wohnung 
hinauf. Kaum war die Thür hinter ihr zugeraſſelt, als es unter⸗ 
halb des Wagens regſam wurde. Mit vorſichtiger Bewegung ſchlich es 
hervor wie ein kleiner mißgeſtalteter Schatten, ſich in der Nähe 
der Treppe aufrichtend. Vom Thorwege des Hofes tönte ein 
leiſer Pfiff herüber. Statt zu antworte, begab der Schatten ſich 
ſofort nach der Thorlaterne hin, wo er von Williametto erwartet 
wurde. In den Lichtſchein tretend, offenbarte er ſich als Kilian, 
als den ſpinnenartig geſtalteten Komiker der Künſtlergeſellſchaft. 

„Was meinen Sie zu der Sachlage?“ redete der Herkules 
den ſich demüthig windenden Hanswurſt an; „'s wird Kämpfe 
koſten, bevor man ſich ins Unabänderliche fügt.“ 

„Mit Hebel ſcheints auf die Neige zu gehen,“ bemerkte Kilian, 
und die trübe Laterne beleuchtete ein altes, grämliches Idioten⸗ 
geſicht, deſſen vor Kälte bebender Körper förmlich in ſich zuſammen⸗ 
kroch und den Höcker über den kleinen, ſpitzen Kopf hinausſandte. 

„Es geht auf die Neige,“ beſtätigte der Herkules grimmig, 
„und ſtirbt er, bevor ich mit Julia Alles ins Reine gebracht 


habe, fo mögen wir unſer Bündel ſchnüren. Denn die Alte 


nehme ich nicht; pah, wohl gar in ein untergeordnetes Verhältniß 
zu Julia treten? Teufel! Denn ſie iſt Erbin ihres Vaters, der 
Wagen gehört ihr, und ſich der Stiefmutter zu entledigen, hängt 


e Will b.“ 
nur von ihrem Willen a (Fortſetzung folgt.) 


ſeien, als fie geſchildert würden 
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Fraukfurt a. O., 1. April. Wie die „Oder⸗Ztg.“ meldet, 
ſoll das Denkmal, welches das 3. Armeekorps dem Prinzen Friedrich 
Karl errichten will, auf kaiſerlichen Befehl auf dem hieſigen Wil⸗ 
helmsplatz aufgeſtellt werden. Die Statue ſoll den verewigten 
Prinzen in ganzer Figur in der Uniform des 3. Huſaren⸗Regiments 
darſtellen. 

Karlsruhe, 2. April. Nach einer guten Nacht iſt das Allge⸗ 
meinbefinden des Erbgroßherzogs ein erwünſchtes, Fieber iſt nicht 
vorhanden, die Pleura⸗Ergüſſe ſind unverändert. 

Heidelberg, 2. April. Viktor von Scheffel, deſſen Zuſtand 
ſich momentan etwas erträglicher geſtaltet hate, iſt heute auf 
ſeinen Wunſch nach Karlsruhe überführt worden. 


Ausland. 

Petersburg, 2. April. Durch ein heute veröffentlichtes Ge⸗ 
ſetz werden aus dem Reichsſchatze für die Jahre 1886, 1887 
1888 je 100 000 Rubel angewieſen zur Errichtung und Unter⸗ 
haltung orthodoxer Kirchen, Pfarrhäuſer und Parochialſchulen in 
den baltiſchen Provinzen, ſowie zur eventuellen Erwerbung der 
hierfür erforderlichen Grundſtücke. 

Lyon, 1. April. Das „Journal des Miſſions catholiques“ 
berichtet, daß Ende Januar d. J. in Anam, in der Provinz 
Quangbiny, neue Niedermetzelungen von Katholiken ſtattgefunden 
hätten. Ein eingeborener Prieſter und 442 Chriſten ſeien umge⸗ 
bracht worden. 


Die Anrufen in Belgien. 

Der offizielle Telegraph bringt heute keinerlei Mittheilungen aus 
Belgien, woraus immerhin geſchloſſen werden darf, daß ſich die Lage 
im ganzen und großen einigermaſſen gebeſſert hat. Aus Privatmit⸗ 
theilungen geht bei alledem hervor, daß man dieſer Beſſerung nicht zu 
weit trauen darf, und daß die Ruhe eigentlich nur da beſteht, wo 
entſprechende militäriſche Kräfte verſammelt oder doch raſch herbeigezogen 
werden können. Daß das Senſationsbedürfniß mitunter übertreibt, 
läßt ſich allerdings nicht bezweifeln, in dem vorliegenden Falle um ſo 
weniger, als der Liberalismus ein Intereſſe daran hat, der klerikalen 
belgiſchen Regierung Eines anzuhängen. Der Miniſter Barnaert 
hat in der Kammer auch erklärt, daß die Dinge nicht ſo ſchlimm 
Da aber auch er nicht als unpar⸗ 
teiiſcher Zeuge gelten darf, wird völlige Aufklärung über das wirklich 
Vorgefallene erſt von der Zukunft erwartet werden können. So viel 
ſcheint ſicher, daß es allein der Hunger iſt, was die feiernden Arbeiter 
in den Kohlengebieten von Charleroi ſowie die bei Tournat und Mons 
zur Wiederaufnahme der Arbeit treibt. Wie wenig in diefer That⸗ 
ſache etwas Beruhigendes gefunden werden kann, liegt auf der Hand. 
Wenn ſich die Unternehmer alſo nicht zur durchgreifenden Umgeſtaltung 
des geſammten Betriebsweſens entſchließen, kann von dauernder 
Beſſerung der Zuſtände keine Rede fein, Daß einzelne Grundbeſitzer 
höhere Löhne bewilligt haben, iſt anerkennenswerth, bedeutet aber für 
die Lage im großen und ganzen wenig. Ueberdies iſt es die Frage, 
ob ſelbſt die Einzelnen in der Lage ſein werden, ihre höheren Lohnſätze 
aufrecht zu erhalten. Der Mitbewerb im In- und Auslande zieht 
ihrem guten Willen Schranken, die deſto enger werden müſſen, je 
größer im allgemeinen der Preisrückgang auf allen Gebieten iſt. 


Provinzial- Nachrichten. 
Kulm, 30 März. (Kommunales.) In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, 


die Hundeſteuer vom 1. April ab von 4 auf 6 Mk. jährlich zu er⸗ 


höhen. Der Etat der Kämmereikaſſe pro 1886/87 wurde nach ein⸗ 
gehenden Debatten nur auf 180 000 Mk. in Ausgabe und Einnahme 
mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß 3000 Mark Defizit zu ſtreichen und 
daß an Kommunalſteuer nur die vorjährigen Prozentſätze, nämlich 
270 Prozent Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und 150 Prozent der 
Grund- und Gebäudeſteuer zu erheben find, Die Anſicht, daß das 
Defizit pro 1885/86 noch nicht feſtſtehe und deshalb auch nicht durch 
den nächſtjährigen Etat gedeckt werden dürfe, war bei den meiſten 
Stadtverordneten beſtimmend, die Herabſetzung der vom Magiftrat 
und von der Finanz⸗ und Delonomic-Deputation auf 300 Prozent 
normirten Zuſchläge zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 270 Pro⸗ 
zent zu beſchließen. (Geſ.) 

Danzig, 1. April. (Marine.) Heute wurde an der Kaiſer⸗ 
lichen Werft die daſelbſt neu erbaute und im vorigen Frühjahre zu 
Waſſer gelaſſen e Glattdeck⸗Korvette „Nixe“ unter dem Kommando 
des Korvetten- Kapitän v. Arnim mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt. 
Die „Nixe“ geht, der D. Z. zufolge, zunächſt nach Kiel zur weiteren 
Ausräftung, 

Danzig, 2. April. (Ertrunken.) Vorgeſtern Vormittag ber 
luſtigten ſich mehrere Kinder durch allerlei Spiele an der Mündung 
der Krakauer Beeke. Hierbei verlor die Yjährige Tochter des Ar⸗ 
beiters Ekermann aus Heubude einen Pantoffel, welcher auf das Eis 
fiel. Das Kind wollte denſelben holen, brach aber auf dem morſchen 
Eiſe ein; trotzdem ſchnelle Hilfe von den dortigen Bewohnern geleiſtet 
wurde, gelang es nur, das Kind als Leiche aus dem Waſſer zu ziehen. 

Köslin, 31. März. (Durch die zahlreichen und theilweiſe nicht 
unerheblichen Konkurſe), die in letzter Zeit hler eingetreten ſind, wie 
auch durch Wechſelfälſchungen von ganz bedeutender Ausdehnung 
ſcheint unſere Stadt ſich einen traurigen Ruf erwerben zu ſollen. 
Heute wurde hier der allgemein als gut ſituirt geltende jüdiſche Kauf⸗ 
mann Abrahamſohn verbaftet. Ein gleiches Schickſal wäre dem 
Kaufmann Rohr zu Theil geworden, wenn derſelbe nicht, wie ver⸗ 
lautet, rechtzeitig die Flucht ergriffen hätte. Es handelt ſich um 
Wechſelgeſchäfte, welche dieſelben in betrügeriſcher Weiſe getrieben 
haben ſollen. Wie man hört, ſoll die Wittwe Dörning hier um 
ihr ganzes Vermögen, ca. 90,000 M., durch die Genannten gebracht 
worden ſein. 

Lautenburg, 30. März. (Millionenerbſchaft.) Hier verbreitete 
ſich wie ein Lauffeuer das Gerücht, ein Bewohner eines nahen Dorfes 
ſei benachrichtigt worden, er habe eine Millionenerbſchaft gemacht. 
Der „Grenzbote“ bemerkt dazu: „Wir wünſchen dem Manne, daß 
ſich ſeine Ausſichten verwirklichen mögen, denn Millionäre können wir 
in unſerer armen Gegend ganz gut gebrauchen.“ 5 

Elbing, 30. März. (Der Feſtausſchuß für das in dieſem 
Jahre in unſerer Stadt zu begehende Kreisturnfeſt) hat nunmehr 
definitiv als Termin für die Feier deſſelben die Pfingſtfeiertage feſt⸗ 
geſetzt, und zwar find die Tage Sonnabend, den 12, Inni (als 
Empfangs- und Berathungstag), Sonntag, den 13. (als Hauptfeft- 
tag) und Montag, den 14. Juni (als Exkurſionstag) in beſtimmte 
Ausfiht genommen. Man hat ſich bei dieſer Beſtimmung von der 
Annahme leiten laſſen, daß die Pfingſtferien und die Feiertage für 
Viele der auswärtigen Delegirten als am geeignetſten erſcheinen 
werden; der Zuzug der fremden Turner dürfte denn auch in der 
That ein ſehr ſtarker ſein. 

Elbing, 1. April. (Herr Theaterdirektor Schöneck) hat ſich 
um die Dirigentenſtelle der hieſigen Liedertafel beworben. 

* Elbing, 2. April. (Mit den am 31. v. Mts. zur Ausfüh⸗ 


rung gekommenen Dislokationsänderungen) ſchieden 7 von den 344 : Regierung das Buchhändlergewerbe ſehr begünſtigte. 
r * 


| 


in der Rang- und Quartierliſte der preußiſchen Armee aufgef| 
Garniſonen aus, darunter auch Elbing. 

Eydtkuhnen, 31. März. (Beinahe verbrannt.) 
wiederholt durch die Preſſe darauf hingewieſen worden, daß in nf 
ſichtig mit brennenden Petroleumlampen fein muß und daß n y 
demſelben nicht in's Freie gehen darf, wird noch immer arge 
fehlt, wie folgender Fall beweiſt: In dem benachbarten Nickel 
war vorgeſtern in ſpäter Abendſtunde die Frau des Bahner, 10 
Sch. mit der brennenden Lampe auf den offenen Hausflur geg 
um etwas zu holen. In Folge der Zugluft fing das Baſſin 
und bald wurden auch die Kleider der armen Frau ergriffel | 
Frau erlitt dabei ſolch heftige Brandwunden am Geſicht Mr; 
Händen, daß ſie von, Schmerz übermannt, ein furdibare? 
erhob, durch welches der bereits ſchlafende Mann gewe d l. 
raſch eilte er herbei und rettete mit allergrößter Mühe g h 
ſtrengung — felbft Brandwunden an der rechten Hand davon I 
— feine Frau von dem fonft fiheren Flammentode. Die unge 
Frau befindet ſich in ärztlicher Behandlung und wird wohl no 
zu leiden haben. M 

Widminnen, 31. März. (Zu Tode getanzt. Angle 
Vor kurzer Zeit fand hier im Dorfe ein Tanzvergnügen ftatl, h 
deſſelben machten ſich viele junge Leute den ſchlechten Spa 1 , 
während mit einer Wirthstochter zu tanzen; die Folge dun ful 
daß das Mädchen bald nach ihrer Heimkehr krank wurde une 
— Auf der Domäne Koneatzko ſtürzte beim Richten einer 
ein ſehr tüchtiger Zimmergeſelle zwölf Fuß hoch vom Ballen i 
und war auf der Stelle todt. am . 

Stettin, 1. April. (Stapellauf.) Heute Mittag je . 
Stapellauf des erſten Dampfers der ſubventionirten Linien gun 
Werft des „Vulkan“ ſtatt. Der Dampfer erhielt den 
1 Stettin.“ {ung 

Bromberg, 31. März. (Eine ſtark beſuchte Verſamme 
Beſitzern und Bürgern aus dem Land- und Stadikreiſe 1 0 
ſowie von Vertretern der Kreiſe Schubin, Wongrowig, Tune 
und Thorn) beſchloß geſtern, die Regierung um den 15 1 
Ausbau folgender Bahnlinien zu erſuchen: von Brombe ga 
Schubin nach Znin reſp. Elſenau zum Anſchluß an die MM pi 
Rogaſen⸗JInowrazlaw und Gneſen⸗Nakel; von Fordon be 
Weichſelüberbrückung in's Kulmer Land bis zur Weichſelta “ 
und von Bromberg über Krone a. Br. nach Tuchel. 


Bromberg, 2. April. (Die Herrſchaft Zolondowo) bel 


u 


und zur Anſiedelung von Deutſchen dienen. 


Lolales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion an 
auch auf Verlangen honorirt. ll 
Thorn, den 3. April e 
— (Militäriſches.) In Bezug auf die Uebungen 
ſatz⸗Reſervlſten im Etatsjahre 1886/87 iſt beſtimmt ＋ er all 
aus der Erſatzreſerve 1. Klaſſe einzuberufen ſind zu doe 
(10wöchigen) Uebung 13,998, zu einer zweiten (Awöchtget) „an 
zu einer dritten (14tägigen) 8500 und zu einer vierten ( mil 
7200 Mann. Das Geſetz betreffend die Heranziehung von if 
perſonen zu den Gemeindeabgaben iſt vom Staatsanzeiger perl 
licht worden. Danach wird alfo die Heranziehung des 15 
lichen Einkommens der im Offiziersrang ſtehenden it 
und der Penſton der zur Dispofition geftellten Offiziere 
meindeabgaben der Landesgeſetzgebung überlaſſen. at 
— (Koloniſirung.) Wie der „Geſ.“ hört, been 
Regierung die Koloniſtrung in Weſtpreußen mit der Parzellten g 
Domäne einzuleiten, und zwar der Domäne Taubendor ra 
denzer Kreiſe. Vem landwirthſchaftlichen Bezirksverbande 0 
wünſcht der Miniſter gutachtliche Aeußerungen über die u f 
Parzellen zu gebende Größe, über die Einrichtung der zu fer. 90 
Höfe und über den Zahlungsmodus. Zur Berathung a 1 
legenheit wird zu einem der Tage zwiſchen dem 6. une z be 
eine General- Verſammlung des obigen Bezirksverband Bron 
werden. Auch zwei Beamte der Generalkommiſſion 12 nähen 
werden an der Verſammlung theilnehmen, um das 5 
erläutern. Der N 
— Erledigtes Reichstagsmandat) m h 
tagsabgeordnete für Bromberg, Legationsrath Gerlich iſt dern 
konſul in Kalkutta befördert worden. Durch die Beſör 
Herrn Gerlich ift das Reichstagsmandat für Bromberg n iel 
— (Zur Konvertirung von Pfand 


geromme⸗ 


ſchloſſen. 4% u 
— Neichsbankſtelle.) Der Bankvorſteher nan 
Herr Eich iſt zum Vorſteher der hieſigen Reichsbankſtelle von 
— (Berfegung.) Der Vikar Malizewski 
nach Kulmſee verſetzt. fon 
— (Perſonalien.) Herr Telegraphen - afft gebe" | 
hierſelbſt iſt zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten beförbert er 1 Mol 

— Coppernikus-Verein:) In der Sitzung : 
5. April c. hält den Vortrag Herr Oberlehrer Curt, M 
Briefwechſel Tycho Brahes und Keplers mit dem Aſtrono 
in Bologna.“ 

— (Handwerkerverein.) (Schluß.) N 
trag hielt in Beantwortung einer diesbezüglichen im 318, über 
gefundenen Frage Herr Buchhändler Walter Lamb! 
deutſchen Buchhandel. Der Herr Vortragende 
daß unter den Gewerben der Buchhandel eines derjen 
am meiſten zur Hebung der Kultur beitragen und glu genen 10% 
geſchichtlichen Anfänge des Buchhandels zurück. Einen Ale 
giebt für den Geſchichtsforſcher das römiſche und griechiſegen all | 
Die Thaten der Heldenzeit und religiöfe Satzungen 11 90 
gament geſchrieben, vervielfältigt und in den es 2 f 
Von der Größe des damaligen Handels mit BAR Bi, 1 
Bibliothek zu Alexandria einen Beweis, welche 700 nieder, 
faßte. Im Mittelalter lag der Buchhandel ganz darm ann, N 
Fürſten nicht geneigt waren, etwas für denſelben Eh und . gi 
Wandlung führte erſt die Erfindung der Buchdruckerkun auch 1 
formation herbei. Die erſten Buchdrucker waren zugleich u 16 
ſie unternahmen größere Reiſen, um ihren Kundenkreis on lb A 
fo reiſten Fuſt und Schöffer nach Paris, um hier die ; eine, 
druckten Bibeln abzufegen. Auch durch die Einrichtung a . 
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händler⸗Meſſe in Frankfurt am Main hob ſich der dem 

Organiſation des Gewerbes ſelbſt wurde eine beſſer ter 16% f 

Drucker vom Verleger und der Verleger vom Scaler h 
Neis 
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Am blühendſten entwidelte fih der Buchhandel in 
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bald der Mittelpunkt des Buchhandels. 1764 wurde auch die Buch ⸗ 
udler-Meſſe von Frankfurt nach Leipzig verlegt. Der Herr Vor⸗ 
gende kam nunmehr auf die genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen der 
uchhändler zu ſprechen. Dieſelben nahmen 1790 ihren Anfang und 
chaten sich haupiſächlich gegen den Nachdruck. Später wurde die 
uchhändler.Börſe und der Leipziger Börſenverein begründet. Seit 
60 erſcheint das Fachorgan „Börſenblatt deutſcher Buchhändler.“ 
. Schluß des Vortrages bildete eine Schilderung der Handhabung 
l Geſchäftsverkehrs von dem Zentralpunkte Leipzig aus. Wie ſehr 
905 darauf bedacht iſt, der Mittelpunkt des Buchhandels zu bleiben, 
th daraus hervor, daß die Stadt zum Bau eines neuen, den Ver⸗ 
r fördernden Yuftituts ein Grundſtück unentgeltlich hergeben will, 
In welches ihr von anderer Seite 200 000 Mark geboten werden. — 
* Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, in welcher verſchie⸗ 
ragen beantwortet wurden. Herr Stadtrath Lambeck erklärte 


tt 


a ng bereit, im nächſten Herbſt einen Vortrag über die Geſchichte des 


dan Buchhandels zu halten. — Dieſer Vortragsabend war der 
un in dieſem Winterhalbjahr. In Kürze wird auch eine General 
Erb, lung einberufen werden, welcher der Jahresbericht und Decharge⸗ 
bellung vorgelegt werden ſoll. 
Br (Für die Elementarſchulen in Weſtpreußen, Poſen 
vid O berſchleſ ien) ſollen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen be- 
w HE werden: 2 Millionen Mark einmalige Ausgabe zu Schul⸗ 
daunbauten und 900,000 Mart jährlich im Etat zur Unterſtützung 
ulſcher Lehrer, deuiſcher Schulgemeinden und ſolcher Schüler, welche 
ere Lehranſtalien beſuchen, ſowie zu Univerſitätsſtipendien und zur 
kenanbung höherer Töchterſchulen. Was die Anftelung der Lehrer 
en ff, fo wollen die Konſervativen beantragen, daß der Staat die 
28 und Lehrerinnen in den erwähnten Provinzen nach Anhörung 
Gemeinden anzuſtellen hat. 
. (Turnverein) In der geſtern im Schumann'ſchen 
dale ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, den 
tag pro Vierteljahr von 1 Mt. auf 1,50 Mk. zu erhöhen. Der 
N elalberſammlung folgte eine gemühliche Turnkneipe, an welcher 
ea. 50 Perſonen, darunter eine Anzahl Gäſte, betheiligten. 
* (Garten⸗ Konzerte) Mit dem Beginn des Früh⸗ 
99 nehmen auch die Garten-Konzerte wieder ihren Anfang. Für 
eigen ſtehen uns zwei derartige Konzerte in Ausſicht: eins im 
8 ützenhausgarten und das andere im Garten des 
2 ener Café in Mocker; bier wird die Artillerie-Kapelle und 
1 das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments konzertiren. Der 
au on im Schützenhausgarten iſt durch Renovation und durch eine 
le Ventilatlonsvorrichtung verbeſſert worden und bietet jetzt einen 
t angenehmen Aufenthaltsort. 
665 (Armer Stettenheim!) Der auch den Thornern 
annte „Humoriſt“ Julius Stettenheim iſt auf feiner Vortragsreiſe 
w Weſtpreußen in Danzig nichts weniger als glimpflich behandelt 
orden. Seine Vorleſung iſt dort geradezu vernichtend kritiſirt worden, 
nd zwar nicht etwa von einem antiſemitiſchen oder fonfervativen 
dcn, ſondern — man höre und ſtaune! — von der echt fort⸗ 
\ Ühlicheppitofemitifgen „Danziger Zeitung“! Das ge 
ante Blatt erklärt ganz trocken, „der Grund zur Veranſtaltung diefer 
Lotleſungen ſei ihr nicht klar geworden“. „Die Sachen, die zum 
In tag kamen“, heißt es dann weiter, waren zum größten Theil be» 
m und der Vortrag an ſich war doch nicht in der Weiſe andge- 
d. chnet, daß er für ſich ſelbſt auf Intereſſe rechnen konnte. Ueber⸗ 
war das Gebotene auch kaum dem Inhalt nach ausreichend, das 
vi ereffe der Hörer gleichmäßig wach zu erhalten. Am meiſten gefielen 
fort rzählungen des Berliner Muckenichs und des Hamburger Putt⸗ 
ten, der die Unvernünftigkeit des Sterbens deduzirt. Doch darf 
8 hier nicht zu viel angeboten werden; auf den Schluß des zweiten 
n wankes z. B., wo hypothetiſch alle nicht Geſtorbenen von Adam 
= in einer Geſellſchaft zuſammengebracht waren, hätten wir gerne 
aich. Auch die Lyrik Wippchens war unſerm Geſchmack nach 
de as zu gedehnt.“ — Wir müffen geſteben, daß uns die Ehrlichkeit 
u „Danz. Ztg.“, von der wir bis dahin nur wenig geſpürt haben, 
„Denchm überraſcht hat. Wenn aber ſelbſt philoſemitiſche Zeitungen 
x mit Ausnahme der „Thorner Oſtd. Ztg.“, „Thorner Ztg.“ 
6 anderer gleich urtheilsfähiger Blätter — von dem „Genie“ 
lettenheims nichts wiſſen wollen, was ſoll dann aus dem armen 
kteur der Berliner Wespen“ werden?! 
. (Von der Weichſel) Das Waſſer fällt 
al erhalb Thorn, das iſt die erfreuliche Nachricht, die wir heute 
* Denen mitthellen können, die an dem Eisgange der Weichſel direkt 
bien indirekt intereſſirt find. Vorausſichtlich wird der Fall konſtant 
ben. Eis treibt auf der Weichſel nicht mehr. Somit hat ſich 
Er zum Beſten gewendet und die Niederunger, welche ſchon glaubten, 
bag Schlimmſte befürchten zu müſſen, dürfen frei aufathmen. Wenn 
w Waſſer von den jetzt überſchwemmten Gegenden ſchnell abfließt, 
90 zu hoffen iſt, wird die Winterſaat noch gerettet werden können. 
6 Uebrigen iſt der Schaden, den die Ueberſchwemmung in unſerer 
bend angerichtet hat, Gott ſei Dank kein bedeutender. 
d Aus Ottlotſchin wird uns unterm 2. April geſchrieben: 
5 7 Waſſer der Weichſel iſt heute Vormittag hier auf ca. 20 Fuß 
liegen und wächſt gegenwärtig noch. Die ganze Niederung iſt 
Muna wemmt; die Häuſer find von Waſſer umgeben, in einige Ge⸗ 
de e iſt das Waſſer bereits eingedrungen. Die Bewohner haben 
ſtern ihr Vieh auf die Höhe in Sicherheit gebracht. Es wird der 
be af der überſchwemmten Winterſaaten befürchtet. Die niedrig 
“genen Theile der Lanpſtraße nach Thorn find überfluthet. 
don Am vorgeftrigen Tage iſt das Eis auf der ganzen langen Strecke 


Reda 


dung bewirkte ein derartiges Steigen des Waſſers, daß es bei 


ma und Fordon über die Außendelche ſtieg und gewaltige Eis⸗ 
beste dort ſowie an den Ufern aufthürmte. So ragte gleich hinter 
ing Stadt Fordon ein mächtiger Eiswall aus dem Flußbette bis tief 
i Land hinein. Der Waſſerdruck hat aber auch die Kulmer 
Pic fung noch rechtzeitig gelöſt und nach und nach erfolgte dann bis 
1 kel hin geſtern ein allgemeiner Aufbruch des Eiſes. Gegen 
uhr Vormittags begann der Eisgang bei Graudenz, Nachmittags 


der zr bei Marienwerder, Abends von 8 Uhr ab trat bei Dirſchau 


tom Eisgang ein und feit heute Nachts 12 Uhr paffirte das herab⸗ 
8 Rn Kerneis in dichten Maſſen die Mündung von Neufähr, wo 
aher ohne Störung in die See abging. 
m Ueber den Eisgang auf der unteren Weichſel liegen noch folgende 
Leddungen vor: 
1 Kulm, 1. April. Die Weichſel bietet augenblicklich ein höchſt 
plzenges Bild. In der Nacht von geſtern zu heute ſetzten ſich hier 
W glich die Eismaſſen in Bewegung, und zwar diesmal auch vorzugs⸗ 
e mit durch die unterhalb der Stadt fließende Tränke. Der ganze 
ow ſteyt unter Waſſer und jeder Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer 
N unterbrochen. Die Poſten und mit ihnen ſämmtliche Zeitungen 
* Korreſpondenzen trafen erſt heute Nachmittag hier ein. Am 
alſten aber haben bis jetzt bereits die Bewohner der Fiſcherei Kulm 
Nur mit Mühe und in aller Eile ſind ſie heute Nacht den 
iſſrömenden Waſſerfluthen und gewaltigen Eismaſſen entronnen. 
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Sämmtliche Häuſer ſtehen dort fußhoch unter Waſſer, und die Be⸗ 
wohner haben nur mit Noth ihre geringen Habſeligkeiten retten können. 
Da, wie geſagt, ſich diesmal die Eismaſſen auch vorzugsweiſe der 
diesſeitigen Tränke zugewendet haben, ſo liegen auch größere Gefahren 
für unfere Niederungen nicht außer dem Bereich der Möglichkeit. 
Alle nur erdenklichen Vorſichtsmaßregeln ſind bereits vor längerer Zeit 
getroffen; Patrouillen eilen von Dorf zu Dorf, um Hllfe zu bringen, 
wo ſolche nothwendig erſcheint. 

Kulm, 2. April, 9 Uhr Vorm.: Bei dem geſtrigen Eisgange 
betrug hier das höchſte Druckwaſſer 6,6 Meter. Heute 4,77 Meter 
Waſſerſtand. 

— ( Strafkammer.) In der geftrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt. Der Müllerge⸗ 
ſelle Bernhard Roſenfeld aus Rachelsdorf, Kreis Schwetz, wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung in 6 Fällen und Sachbeſchädigung zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren; die Arbeiter Sylveſter Kaminski, Marcell Oſtrowski, 
Wilhelm Janz, Johann Kiewski und die Arbeiterfrau Franziska 
Cieſielska, ſämmtlich aus Schönwalde, wegen ſchweren Diebſtahls: 
Oſtrowski, Janz und die Cieſielska zu 2 Jahren, Kaminski und 
Kiewski zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht; der Arbeiter Jo- 
hann Sokoll, domizillos, bereits vielfach vorbeſtraft, wegen Diebſtahls 
zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf die Dauer von 2 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht; der Scharwerker Anton 
Kaminski aus Schönwalde wegen Beihülfe zum Diebſtahl zu vier 
Monaten und 15 Tagen Gefängniß; der Arbeiter Michael Tokarski 
aus Folgowo wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß; der Arbeiter 


I 


Joſ. Olszewski aus Mlewo wegen Beſtechung zu 14 Tagen Gefängniß. 


— (Polizeibericht.) Arretirt wurde Niemand, ein 
Fall, der, ſoweit uns erinnerlich, in den Annalen der Polizeiverwaltung 
ſeit 1¼ Jahren erſt einmal vorgekommen iſt. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
1. April 1886 Poſtagentur Oſtaszewo, Landbrieſträger, 450 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 

Kleine Mittheilungen. 

Berlin. (Der Vorſtand des Deutſchen Buchdrucker⸗Vereins) 
in Leipzig hat den Buchdrucker-Vereinen empfohlen, über die 
Bildung von Buchdrucker-Innungen zu verhandeln. Infolge dieſer 
Anregung berieth der „Verein Berliner Buchdruckerei⸗Beſitzer“ 
am 21. d. Mts. über dieſe Frage und beſchloß einſtimmig, ſich 
im Prinzipe für die Bildung von Buchdrucker⸗Innungen zu er⸗ 
klären und ſeinen Vorſtand zu beauftragen, unter den Berufsge⸗ 
noſſen für die Gewinnung gleicher Ueberzeugung zu wirken. Betreffs 
Bildung einer Innung der Buchdrucker in Berlin beſchloß der 
Verein, ſeinen Vorſtand mit der Vorbereitung und Sammlung 
des Materials zu beauftragen, welcher zur geeigneten Zeit mit 
bezüglichen Vorſchlägen an den Verein herantreten ſoll. 

Frankfurt a. M., 26. März. (Jüdiſche Schnapsfälſcher.) 
Gegen den Kaufmann Guſtav Oppenheimer iſt eine Anklage er⸗ 
hoben wegen Verletzung des § 14 des Markenſchutzgeſetzes, weil 
derſelbe drei und nachher zwei Dutzend Flaſchen Schnaps verkauft 
hat, welcher in Gilka-Liqueurflaſchen gefüllt war, obſchon er aus 
der Fabrik von Saly Beer in Wiesbaden ſtammte. Angeklagt 
ſind auch die Brüder Saly und Heinrich Beer wegen Mitſchuld, 
da ſie die Lieferung der 60 Flaſchen beſorgt hatten. Eine dieſer 
Flaſchen hat Oppenheimer an einen hieſigen Geſchäfts mann ver⸗ 
kauft und ſoll ſich dadurch des Betruges ſchuldig gemacht haben. 
Alle Angeklagten beſtreien ihre Schuld, O. will geglaubt haben, 
er habe es wirklich mit echtem Gilka zu thun. Die Wiesbadener 
Angeklagten bekennen ſich ebenſowenig ſchuldig, da der jüngere 
Bruder, der nur Kommis iſt, im Auftrage des älteren, des 
Prinzipals, und dieſer in dem des Oppenheimer gehandelt haben 
will. Der Nebenkläger Gilka in Berlin beantragt eine Buße 
von 50 Mk. und der Staatsanwalt 200 Mk. gegen Oppenheimer 
und Saly B., dagegen nur 150 Mk. gegen deſſen Bruder. Das 
Gericht ſpricht Oppenheim dom Betrug frei, verurtheilt ihn jedoch 
wegen Verfehlung gegen $ 14 des Markenſchutzgeſetzes zu 200 Mk. 
Ebenſo den Saly Beer. Beide haben gemeinſam die beantragte 
Buße an Gilka zu zahlen. Auch wird binnen 4 Wochen auf ihre 
Koſten das Urtheil veröffentlicht. Die Flaſchen werden nach 
Entleerung des Inhalts zerſchlagen. 


(„Die Getreuen in Jever“), welche dem Reichskanzler 
zu deſſen Geburtstag am 1. April alljährlich 101 Kibitzeier zu 
überſenden pflegten, ſind durch den diesjährigen langen und ſtrengen 
Winter in arge Verlegenheit gerathen. Erſt in den letzten Tagen 
beginnen, wie man dem „B. T.“ aus Oſtfriesland ſchreibt, die 
Frühlingsboten: Staar, Storch und vor Allem der ſehnlichſt er⸗ 
wartete Kibitz einzutreffen, fo daß es fraglich iſt, ob die 101 Kibitz⸗ 
eier rechtzeitig zuſammengebracht ſein werden. Es iſt deshalb die 
Abſendung des folgenden Entſchuldigungsſchreibens an den Fürſten 
Bismarck vorgeſchlagen worden: 

„Kien Eier to finnen ſind'r 
Denn wi harr'n to langen Winter; 
Doch, Kanzler, weer nich ungedullig, 
De hunnertuneen bliewt wi Di ſchullig“. 
Julian Schmidt, der bekannte und geſchätzte Literar⸗ 


hiſtoriker, iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ohne 


9 Kulm bis Dirſchau in Bewegung gekommen. Außer bei 
Mau trat auch bei Kulm eine Eisſtopfung ein. Die neue 


vorhergegangene längere Krankheit an einem Lungenſchlage 
ſchmerzlos verſchieden. Julian Schmidt war am 17. März 1818 
zu Marienwerder geboren, ſtudirte in Königsberg Geſchiche 
und Philoſophie, und übernahm 1848 in Gemeinſchaft mit 
Guſtav Freytag die Redaktion der in Leipzig erſchei⸗ 
nenden „Grenzboten“. Schon vorher hatte er ſein erſtes größeres 
Werk: „Geſchichte der Romantik im Zeitalter der Revolution und 
Reſtauration“ veröffentlicht. Hauptſächlich aber waren es ſeine 
literariſchen Kritiken in den „Grenzboten“, die Julian Schmidt 
zuerſt in den weiteſten Kreiſen bekannt machten. Um die gerechte 
Würdigung der neueren Literatur hat ſich der Verſtorbene ein un⸗ 
beſtrittenes Verdienſt erworben. Seit 1861 lebt er in Berlin. 
Der Weiterführung eines größeren Werkes: „Geſchichte der deutſchen 
Literatur von Leibnitz bis auf unſere Zeit,“ deſſen erſter Band 
vor wenigen Wochen erſchien, ſetzte der Tod ein Ziel. 


eueſte Nachrichten 

Danzig, 3. AR. 95 Br: chlußdrama iſt uns leider 
beim Weichſeleisgange auch in dieſem Jahre nicht erſpart geblieben. 
Schon ſchien es, als ſei die Gefahr überſtanden, denn raſch und ohne 
Störung vollzog ſich bis geſtern Mittag der Eisabgang durch die 
Danziger Weichſel. Da begann ſich in den erſten Nachmittagsſtunden 
das Eis inßder Mündung von Neufähr feſtzuſetzen und dieſe, ſich 
immer dichter aufthürmend, allmählich ganz zu verſtopfen. In Folge 
deſſen ſtieg das Waſſer immer bedenklicher. Ein um 4 Uhr 5 Min. 
Nachmittags von Plehnendorf abgeſandtes Telegramm meldete bereits 
völligen Eisſtand vor der Mündung und 6,12 Meter Waſſerhöhe 
(gegen 4,26 am Morgen). Ein gegen 5 Uhr von Plehnendorf ab⸗ 
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geſandtes Telegramm lautete: „Eisſtopfung feſt; große Gefahr.“ Gegen 
7 Uhr war, ſoweit man von Plehnendorf aus ſehen konnte, der niedrig 
gelegene Theil der Nehrung bei Bohnſack und Neufähr unter Waſſer. 
Das Vieh war von den Bewohnern auf die hohen Dünen gebracht 
worden. In allen umliegenden Ortſchaften ſowie auf der todten 
Weichſel wurden eiligſt Rettungsmaßregeln getroffen, denn immer 
drohender wurde die Situation. Um 10 Uhr Abends hatte das Waſſer 
eine größere Höhe erreicht, als bei dem Dammbruch im Jahre 1883. 
Nach der Nehrung hin und zwar bei Einlage trat ein Damm⸗ 
bruch ein. Da die Gefahr für die Plehnendorfer Schleuſe und 
damit für den Danziger Hafen eine ſehr große iſt, rückte von hier aus 
ein Bataillon Militär und eine Abtheilung Pioniere zur Unterſtützung 
der Rettungsarbeiten aus. Huſaren wurden zum Ordonanzzdienſt 
kommandirt. In der Stadt wurden Vorkehrungen gegen eine etwaige 
Ueberſchwemmung getreffen. Durch den Dammbruch bei Einlage 
ergießt ſich das Waſſer in die Nehrung. Iſt die Nehrung aber voll⸗ 
gelaufen, fo ſtehen weitere Ein- und Ausbrüche zu befürchten. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
Warſchau, 2 April, 5 uhr 55 Wie Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 4,86, heute 4,59 Meter. 


Für die Medaktion verantwortlich Baul Dombrowekt in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 3. April. 
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Fonds: ſtill. 
201— 95] 201-30 


Ruf. Banknoten 0 
Warſchau 8 Tage 201—60 201-30 
99 60 100 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% L 63— 10 62—90 
Poln. Liquidationspfandbrieſe 57—10 56-90 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 102 101-80 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 101-20 101-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 162 16210 
Weizen gelber: April⸗Mai 155 — 75 155—25 
Septemb.⸗Oktob. 165 164—25 
loko in Newyork ) 92%, 93 
Medes; lee 136 136 
April⸗Mal 135 -- 70] 135—20 
Mat: Junt 137 136—25 
Stptemb.⸗Oktob⸗ 140-25 140 
Rüböl: April⸗Mai £ a EN 44—10] 43—70 
Septemb.»Dltober . . . . 2. 46—30] 45—50 
Spit le,, N van A 34—70| 34—60 
April⸗Mal e 36—70 36—10 
Juni⸗Juli 37—70| 37—20 


39— 10] 38—60 


Auguſt⸗September 5 . „ 
3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Reichsbank⸗Diskonto 
Getreidebericht. 
Thorn, den 3. April 1886. 
Weizen: er glaſig, ſehr fein . 180/83 pfdöb. M. 148 —152. 
hellbunt, fein . 129131 pfd „ 145148. 
gutbunt mittelfein: . . 12729 pfdb. „ 143 —145. 
bunt abfallend 12627 pfö. „ 141—143, 
krank, bezogen 12425 pföb. „ 140 —141. 
Roggen: vollkörnig, ſchwer „121023 pfdö. „ 119 121. 
mittelgut ee. 11820 pd: „ 11811 
klamm. 11417 pie. „ 116—118 
eie: üne „ ‚122—126 
inge Heine 1 en 
Erb ſen: ogg nw „ 185 
zu Fütterw ecken % 
Hafer: N tat anne Tat, Katze Der re RATE 
mit hitkeftbeſa n ²ũ % AD 
Lupinen: gelbe, ohne Zufuh tete „ 86—88. 
eee „ 82—86. 
Börſenberichte. 

Danzig, 2. April. Getreide Börſe. Wetter: Warme 


Temperatur bei mäßigen Südwinden. 

Weizen. Für Tranſitwaare war heute etwas mehr Kaufluſt zu eher 
beſſeren Preiſen Es find auch einige Partien vom Speicher gehandelt. In⸗ 
ländiſcher gut gefragt, erzielte unoeränderte Preiſe Bezahlt iſt für inländi⸗ 
ſchen rothbunt 124 Fpfd. 150 M. bunt 123pfd. 153 M., hellbunt 128pfb. 
153 M., 124pfp 156 M, glaſig 124pfd. 154 M., 127pfdb. 157 M. per 
Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt ſehr krank 106 7pfv 105 M. be: 
zogen 121pfd 128 M, bunt beſetzt 121 2pfd. 131 M hellbunt bezogen 
123pfd. 132 M., gutbunt 127 —129pfd. 140 M., hellbunt 125 6pfd. 140 M., 
hochbunt 125 6pfb. 141 M, extra fein hochbunt glaſig 131 2pfd. 152 M per 
Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit bunt krank 110pfd. 111 M. per Tonne 
Termine Aprit-Mai 137 M. Br., 136 50 M. Gd, Mai⸗Juni 138 50 M. 
Br., 138 M. Gd., Juni⸗Juli 140 50 M Br., 140 M. Gd, Juli-Auguſt 
142 50 M. bez, Sept.⸗Oktober 14450 M. bez. Regulirungspreis 137 M. 
Geſtern ſind 100 Tonnen gekündigt. 

Roggen Tranſit erzielte ziemlich unveränderte Preiſe, inländiſcher matter. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 117pfd. und 118 9pfp 119 M., 116pfd. 120 M. 
121Ipfd. 121 M., für polniſchen zum Tranſit 117pfd. 9550 M., 116pfd. 97 
M, 122 Zpfd 101 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine April⸗ 
Mai inländiſch 122 50 M. Br., unterpolniſch 99 M. Gd., Tranſit 98 M. 
Gd., Juli-Auguſt Tranſit 104 M bez. Regulirungspreis inländiſch 122 
M., unterpolniſch 100 M., Tranſit 99 M. Geſtern ſind 350 Tonnen 
gekündigt. 

Erbſen inländiſche feine grüne 140 M., weiße Viktoria⸗ 133 M., ab⸗ 
fallende 122 M., mit Geruch 120 M. per Tonne bez. 


Königsberg, 2 April. Spiritusbericht. Pro 
Liter pet ohne Faß. Loco 35,00 M. Br. 34,75 M. G, 34,75 M. b 
ro April 35,25 M. Br, 34,75 M. Gd., — — M. bez., pro Frühjahr 
6,00 M., Br. —,— M. Gd., — — M. bez., Mai-Juni 37,00 M. Br., 

. Gd., —,.— M bez., pro Juni 38,00 M. Br., —— 
Sb, —,— M. bez., pro Juli 38.75 M. Br. —,— M. Gd., —,— M. bez. 
pro Auguſt 39,25 M. Br., —,.— M. Gd. —,— M. be. pio September 
39,75 M. Br. —— M. Gd., —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 3. April. 


„ 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. Des 
St. 550 0 — wölkg. Bemerkung 
2. 2p 771.8 J 11.0 SE 1 
10hp 770,6 ＋ 4.3 ES. 0 
3. Gha 770,3 ＋ 4.10 83 0 


Waſſerſtand deu Weichſel bei Thorn am 3. April 6,08 m. 


(Berlin⸗ Hamburger Eiſendahn 4 pCt. Priort⸗ 
täten I. und II. Emiſſion.) Die nichſte Ziehung findet 
Ende April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 7 Pf. pro 100 Mk. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Lätare), den 4. April 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 


Bekanntmachung. 
Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuerrolle der Stadt 
Thorn für das Etatsjahr 1886/87 wird 
in der Zeit vom 2. April cr. bis ein⸗ 
ſchließlich den 8. April cr. in unſerer 
Steuer⸗Rezeptur zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß Reklamationen gegen die 
Veranlagung binnen einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 2 Monaten, alſo bis ein⸗ 
ſchließlich den 8. Juni d. J. beim 
hieſigen Königlichen Landraths-Amte 
ſchriftlich anzubringen ſind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlung in den geſetz⸗ 
aß. Fälligkeitsterminen geleiſtet werden 
muß. 
Thorn, den 31. März 1886. 
Der Magiſtrat. 


effentliche Ladung. 


Oe A ee Klaſſe Johann 
Meyerowskl, geboren in Königlich 
Tesche, K Kreis Culm, am 12. Januar 
1857, zur Erſatzreſerve I. Kl. deſignirt 
im Jahre 1878, zuletzt wohnhaft in 
Thorn, wird beſchuldigt, als Erſatz⸗ 
reſerviſt erſter Klaſſe ausgewandert zu 
ſein, ohne von der bevorſtehenden Aus⸗ 
wanderung der Militärbehörde Anzeige 
erſtattet zu haben, — Uebertretung 
gegen $ 360 Nr. 3 des Strafgeſetz⸗ 
buchs. Derſelbe wird auf Anordnung 
des Königl. Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 4. Mai 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt, im Rathhauſe, zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird 
derſelbe auf Grund der nach § 472 der 
Strafprozeßordnung von dem Königl. 
Bezirks⸗Kommando zu Bernburg aus⸗ 
geſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

— III E. 316/85 — 

Thorn, den 4. Januar 1886. 


Ros zyk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III. 


Bekanntmachung. 
Am Montag. 19. April cr. 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Fortifikations⸗Bureau eine 
Anzahl auf dem rechten und linken 
Weichſelufer auf Feſtungs⸗Terrain be⸗ 
legener Gras⸗, Acker⸗ und Fiſcherei⸗ 
Nutzungen auf die Zeit vom 1. April 
1886 bis 31. März 1889 öffentlich 
1 verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen ſowie die 
Lage, Größe und Grenzen der einzelnen 
Parzellen nach den Plänen können 
während der Dienſtſtunden im Fortifi⸗ 
kations⸗Bureau eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. April 1886. 

Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Anſtreicher⸗ 
arbeiten an den Decken, Wänden und 
Fußböden beim Umbau des alten Gar⸗ 
niſon⸗Lazareths hierſelbſt iſt auf 


Jonnabend den 10. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
ein Submiſſions⸗Termin im Geſchäfts⸗ 
lokal des Lazareths anberaumt, woſelbſt 
auch die Bedingungen und Koſtenanſchlag 
en der Dienſtſtunden einzuſehen 
ind 


Königliches Garniſon⸗Lazareth. 
Am Mittwoch, 7. Kpril cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in 

Schönſee 
2 Stämme Eichen -Nutzholz, 
11 und 8 Schritte lang, ein 
Kleiderſpind, ein Glasſbind, 
2 Stühle, 1 Ausziehtiſch und 
1 Spiegel 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


Gerichtsvolieher in Thorn. 


Clavier-Unterricht. 


Einige Cläuterſtunden wünſcht 
noch zu beſetzen 4 Clara Stern, 
Neuſt. Markt 231. 

Auch finden Penſionäre daſelbſt 

in der Familie freundliche Aufnahme. 


Dr. Clara Kühnast 


Amerikanifhe Zahnärztin 


Culmerstrasse 319. 


Penfionäre finden noch Aufnahme. 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


an EL EI Te Er TR a AI ER I a ET EEE ET . . . . ET 
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Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Wentscher. 


Ich habe mich hier als 
Maurer- und Zimmer- 
meiſter 


niedergelaſſen und empfehle mich zur 
Ausführung praktiſcher und techniſcher 
Bauarbeiten, ſowie zur Aufnahme von 
Gebäudetaxen. Um gefällige Aufträge 
bittet 

Thorn, den 1. April 1886. 
NMI. Herter 
Bäckerſtraße Nr. 281, 1 Treppe. 


Hypotheken- 
Capitalienl 


u denſelben Bedingungen, der⸗ 
ſelben Beleihungsgrenze, wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker ꝛe. Agenten durch 
Annoncen und Zuſchriften em⸗ 
pfohlen werden, werden für 
eine Proviſion von ½ bis 
300,000 Mark, 7% für höhere 
Summen in kürzeſter Zeit be⸗ 
ſchafft. Georg Meyer -Thorn. 


Künstliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

HK. Sınleszek. Dentiſt, 
Neuſtädt. Markt neben der Apotheke. 


von 


Reichert 
in Berlin. 
Echt zu haben nur bei 


Julius Hoppe 
Eliſabethſtraße. 


7755 werthen Freunden und Be⸗ 
kannten die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage 


Araberstr. No. 189, 


vis-a-vis Arenz-Hotel, 
eine 


Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenverkehr 
eröffnet habe. 

Für gute Speiſen u. Getränke, 
ſowie freundliche Bedienung und ſauber 
eingerichtete Fremdenzimmer wird bei 
ſoliden Preiſen beſtens geſorgt 


5 A. Laechel. 
2 Geſellen 


für Gitter: Arbeiten erhalten Be: 
ſchäftigung. A. Wittmann 
Schloſſermeiſter. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei ſucht 


Theodor Rupinski. 
n Fuchswallach 


jährig, kräftig, in jedem 
Dienft geritten, iſt billig zu 1 
Näheres in der Exp. d. Ztg 


Saaterbſen 


zu verkaufen auf Dom. Seyde. 


4500 Centner 


gute Speiſe⸗ Kartoffeln, blaue, 
Daberſche roſa, zu verkaufen. 
Sohlee- Steinau. 


Drainröhren 


vorzüglicher Qualität 2“ 3“ 4“ 5“ find 
verkäuflich Dom. Helms oot, Kr. Thorn. 


DaB” Geſucht In 


Agenten u. Reiſende zum Verkauf von 
Caffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 Mark und gute Proviſion. 

Hamburg. J. Stiller & Co. 
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Der Garten iſt nach ftattgefundener Neurenovirung nunmehr 
wieder täglich geöffnet und für gute Ventilation des Garten⸗ 
Salons beſtens geſorgt. 

Ich erlaube mir daher ein hochgeehrtes Publikum von Thorn 
und Umgegend zum Beſuch deſſelben ganz ergebenſt einzuladen. 
Für gute Speiſen und Getränke werde ich Sorge tragen. 


Hochachtungsvoll A. 0 elhorn. 


eee 
5 Möbel-, Spiegel- und nl 
polſterwaaren⸗ Lage 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


Seer 
Umzugshalber — 


verkaufe mein ganzes Lager beſtehend aus: Militär: und Beamten⸗ Mützen, 
dito Effekten, — ſilb. Schärpen, Portepee's, Achſelſtücke, Säbel, 
Koppel, Troddeln u. ſ. w. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernſter Form, empfehle als 
äußerſt billig, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

. Kling, 


Brück enstrasse-Eeke. 


Mocker. 


des 


wird beſtens geſorgt. 


Sonntag den 4. 


Saiſon 
BEB Grosses 


ausgeführt von der Kapelle he 
Artillerie⸗Regts. Nr. 11. 
Anfang 7% Uhr. — Entree 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Wiener Tafc- Mol 


Sonntag den 4. Abril 
Grosses 


Militär-Conee 


ausgaben vom Trompeter 
1. Pomm. Ulanen⸗ We 
Anfang 4 Uhr. Entree 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Theod. 


Infolge rem Unternehmungen 


verkaufe ich von heute ab ſämmtliche Artikel meines von 4—6 Uhr Promenaden“ 


(Garten) ſtatt. el 

& Kurz-, Woll- und en eee En 
Weisswaaren- Geschäfts, 3... 2... 
g zu bedeutend G 10 Br 0 Berl ft. 90. 
j herabgesetzten aber festen Preisen ; — ee e 
und nur gegen f . möbl. Fudge iſabe dt 

of. z. verm b 

Baarzahlung. BE ſraße 263. A. ec 
M. J acobowski Tete 109 ſſt die 2 ei 


Neuſtädt. Markt 213. 


8 e iſt billig zu * Nliſt. 


warnen zu 15 
Maolele 


eine Parterre ⸗ he 


SOEANN SO 's Malzertraht-Gefundheitsbier für 


Kruß- und Magenleidende und gegen Klerdauungsſtörungen. x 


Von Brusthusten und Athembeschwerden glücklich 
befreit durch Johann Hoff’s Malz-Extraet, eoncentrirtes 
Malz- Extract, Eisen-Malz-Chocolade und Malz-Bonbons, 


An Herrn Johann Hoff, 

Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten 

Souveraine Europas, Königlicher 1 2c,, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Berlin, den 23 März 1885, Noſtizſtr. 7. 

Durch Herrn Profeſſor Dr. Schöler iſt meiner Tochter Ihr concentrirtes 

Malzextract mit Eiſen verordnet worden. Der ap Ihres vorzüglichen Präparates 


3 


vermiethet Adolph 


neu renovirte Wohnung 
Nr. 137 iſt verſetzungshalbe, 5. . 


EI 


ine Wohnung von 3 
ift derſelben ſo ausgezeichnet gut bekommen, daß ich Sie hiermit um gef weitere Zu⸗ E Zubehr if von fofort, 27/28 
ſendung von 1 Fl a Mk 3.00 höflichſt bitte. Frau Körting. A ſtr 22 in 
Die Johann Hoff’sche Malz, Chokolade und Bruſt-Malz⸗Bonbons wurden pril zu verm. Jakobſtr⸗ rn 
in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors von Kletzinsky chemiſch unterſucht Etage v. I. Oktbr. zu ve r. 1 
und es ergaben ſich bier Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungs werkzeuge, 1 ſichtigung 11—2 Uhr B Ban nei 


bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, ſowie 
bei Bruſt⸗Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be- 
ruhigenden. nährenden und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Er⸗ 
folgen in Anwendung gebracht werden können. 

Prof. Dr. Granichstetten, 
Kaiſerl. u. Königl. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner. 


Br. Vorſt. Schulstr. Nr. 1 
u. unmöblirte Wohnungen z. v. 
E. kl. Wohn. z. verm. W 
(Kine kleine Wohnung und 
Zim. zu verm. Tuchmache 


JOHANN HOFEF’s concentrirtes Malzertraht für 


Der Vorſtand⸗ 
Wiener Cab 


Zur Eröffnung der gon 


ftir. Cone 


zoll! 


12 


Stabatwompt fee 
NB. Bei günſtiger Witterung 0 


ſchönſter Ausſicht zu 0. 
Näheres bei 6. a 05 
. 


und Zubeh. von jofort, n 2600 
Ww. Thober, Gr. Gerber h Gh! 
Am., 1 Alk., Küche 1 


Die von Herrn Langer dc hat 
Röstel jeit 6 Jahren 8 


1886 anderweitig zu vermie 
Auskunft bei J. Keil, e 


Täglicher a 


All 
Schützenhaus-Thorn Sterbefaffen-e 
A. Gelhorn. Generalversammlul) 
Sonntag den 4. April 1886: | Montag d. 12. April l 
Da Eröffnung PAR im Schiene 
Tagesordnung! 
U a T ei IE 8 a 0 n 8. Statutenänderung. 


— - d. 4. April l, 
Eröffnung 


Gartens 


Für gute Speiſen u. Ge 


Schü itzenhalß, 7 


0 20 f. 


el 
1. 


25 50 
an 


Fam 


zent 


a 
130 


menge 
en 

a 
ei 155 


Lungenleidende. 8 
18866. 0 
Lungen- und Halskranke, Schwindsüchtige und 25|8|82 2 65 0 
an Asthma Leidende werden auf die Heilwirkung der von s Allı 16 
mir im Innern Russlands entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem Ipril Ang 8 1600 
Namen „HOMERIANA“ benannt, aufmerksam gemacht. Die Bro- . 1101213 14 15 93 2 
schüre darüber wird kostenlos und franko zugesendet. Das Packet 1819 20 21 2² 3017 
Homeriana von 60 Gramm, genügend für 2 Tage, kostet 1 M. 20 Pf. 25 26 27 28 29 — 5 
Ich warne vor Ankauf der von allen anderen Firmen offerirten, Mai . ; 
constatirt unechten Homeriana-Pflanze. 92 3 al 5) Sal 
Echt zu beziehen nur allein durch mich. 9 1011012 13 gl 9 
Paul Homero in Triest (Oesterreich) 1617, 181191201982 
Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana-Pflanze. 23 24 25 25 27 pr 
We 30 3111-17 


Druck und Verlag von E. Dombromäti n Thorn. Hierzu eine Beilage und illuſtrirtes 5 
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